
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1900

2.2.1900 (No. 33)



Karlsruher Zeitung ,

Freitag . Ä. Februar .
Expedition : Sarl -Friedrtch-Sttatze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch dir Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
EinrückungSgebübr : die gespaltene Petttzetle oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Zusendungm von Drucksache » und Korrespondenzen jeder Art werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zum Abonnement oder irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalarttkel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „SarlSr . Ztg ." — gestattet.

Dem Andenken der Kaiserin Angusta !
K Zehn Jahre sind hinabgetaucht in den Strom der

Ewigkeit , seit Kaiserin Angusta , die edle Menschen -

steundin auf dem Kaiserthrone, die schlummermüden Augen
Hr immer schloß . In dem hastenden Treiben des Werk¬

tags, im Banne des sorgenden Kampfes um's Dasein ziemt
B sich, sden Blick emporzurichten auf die lichtumflossenen

Höhen , wo reine Menschlichkeit, treue Hingabe an den
Dienst der Allgemeinheitund opferreiche Nächstenliebe , wie sie
Barmherzigkeit allein zu verkörpern vermag, sich in gott¬
gefälligen Werken kundgibt . Da erglänzt das Bild des
edlen Weimaraner Fürstensprößlings , der hochherzigen Ge¬
mahlin des Reichsbegründers, in vollerSchöne, und huldigend
neigt sich die Welt vor der antiken Größe , welche die
Spuren von Kaiserin Augusta's Wirken in die Tafeln der
Geschichte aller Völker eingegrabfn hat . Wie das Arbeits¬
feld des Rothen Kreuzes nicht beengt ist durch nationale
Schlagbäume , so hat sich das Schaffensgebiet der unver¬
geßlichen Kaiserin geweitet in unabsehbare Fernen , und
wo irgend es galt , menschliches Leid zu heilen, tiefgrün¬
diges Elend zu lindern , war die Lebensgefährtin Wil¬
helms des Großen als Erste mit Hilfereichung am
Werk. Sie , die in unerschütterlichem Glauben an Gottes
allerbarmende Liebe das schwere Kreuz der Leiden muthig
und standhaft trug , setzte ihre umfassende geistige Kraft
daran , die mit der Mühsal des Lebens Beschwerten auf¬
zurichten und zu stählen im Daseinskämpfe. So ward
Kaiserin Augusta der gute Engel der Schwachen ,
Bedrängten und Leidenden , so war sie , Zeuge und wirken¬
der Theil zugleich der glanzvollsten Geistesepoche unseres
Volkes , eine Künderin wahrhafter Nächstenliebe . Das
hat die weltumspannendeOrganisation vom Rothen Kreuze
dankbar anerkannt , als sie aus internationalen Mitteln
dm Augusta- Fonds begründete , das trat in der Er¬
nennung der Kaiserin zum Ehrenmitglied nichtdeutscher
Verbände des Rothen Kreuzes in vollster Bedeutung klar
in die Erscheinung . Den einheitlichen Empfindungen des
deutschen Volkes gab aber Fürst Bismarck voll-
kräftigen Ausdruck , als er am 10 . Februar 1883 der
Kaiserin Augusta anläßlich einer Besprechung des
Rothen Kreuzes schrieb : „ . . . . Den Abstand, um welchen
das staatlich Erreichbare hinter den berechtigten Forde¬
rungen der Menschenliebe zurückbleibt , vermag nur die
freiwillige Krankenpflege auszufüllen und hat es unter
Eurer Majestät hingebender Leitung in früher
unerreichtem Maße gethan .

" — — —

Zehn Jahre — eine knappe Spanne Zeit im Leben
der Völker , doch groß genug , um nach der durch das All¬
heilmittel der Zeit bewirkten Läuterung jäh erlittenen
Schmerzes den Blick für unbefangene Prüfung und ge¬
rechte Würdigung menschlichen Verdienstes zu schärfen.
Wie mit der sieghaften Persönlichkeit des großen Kaisers
die Erinnerung an das Werk der sozialen Reformgesetz¬
gebung , dieses Grundsteins ausgleichender Gerechtigkeit und
Nächstenliebe, für alle Zeiten unlösbar verbunden bleibt ,
so wird der Name der Kaiserin Augusta immerdar glei¬
chen einem hochaufgerichteten Weiser auf dem den höchsten
idealen Zielen zustrebenden Entwickelungsgangeder Mensch¬
heit. Wir danken es dem freundlichen Entgegenkommen des
Kabinetsrathes der dahingeschiedenen Kaiserin , Bodo von
dem Knesebeck , daß wir heute in einer Sonderbeilage zur
»Karlsruher Zeitung " in den Stand gesetzt sind , die
Gedächtnißrede zu veröffentlichen , die derselbe seiner Zeit
zum Andenken Ihrer Majestät im Vaterländischen
Frauenverein gehalten hat . Mit aufrichtigster Genug¬
tuung begrüßen wir es auch, daß sich soeben in Weimar
rin Ausschuß gebildet hat , der unter Mitwirkung Patria¬
rch gesinnter Männer und Frauen aus Alldeutschland
rin der überragenden , unverwelklichen Verdienste der
hvchseligen Kaiserin würdiges Denkzeichen zu errichten beab -
ffchtigt . Möge die Aufforderung, die aus der Geburtsstadt der

edlen Kaiserin an alle dankbar empfindenden und gut¬
gesinnten Deutschen ergeht , einen Hellen Widerklang wecken
in den Herzen , auf daß zukünftige Geschlechter im An¬
blick des dem Andenken der Kaiserin Augusta gewidmeten ,
hoch in die Lust emporstrebenden Gotteshauses und des
Standbildes , das ihre edlen Züge der Nachwelt erhalten
soll, erkennen mit welch ' tiefem Dankgefühl die Zeit¬
genossen der edlen Kaiserin ihr segensreiches Walten er¬
füllt hat !

* Weimar , 1 . Febr . Hier ist soeben ein Ausschuß
angesehener Männer der Stadt Weimar zusammengetreten,
an dessen Spitze der Staatsminister Karl Rothe steht ,
und dessen Protektorat der deutsche Kaiser
Wilhelm II . und der GroßherzogKarl Alexander
übernommen haben , in der Absicht, hier sowie in ganz
Deutschland Geldmittel aufzubringen, zur Erbauung
eines nationalen Denkmals für die erste deutsche
Kaiserin Augusta, deren Wiege in Weimar gestanden hat . Es
besteht die Absicht, auf der südlichen Seite unserer Stadt in der
Nähe der Fürstengrust eine große Kirche zu erbauen,
die dem Andenken an die Hohe Frau geweiht sein und
den Namen Kaiserin Augusta - Gedächtnißkirche
erhalten soll. Vor dem Bauwerk soll ein von der Kirche
durch Gartenanlagen getrenntes Marmor st andbild der
Kaiserin Augusta seine Aufstellung finden .

Zur Frage der Personentarife in Preußen
schreibt die „ Nordd . Allgem . Ztg .

" offiziös :
Daß die allgemeine Herabsetzung der Personen -

tarife populär sein würde , ist sicher und auch sehr er¬
klärlich , weil eine so große Zahl von Personen , die die
Bahnen benutzen , sich davon Vortheil versprechen . Für
die Staatsregierung müssen aber andere Rücksichten als
die der Popularität maßgebend sein . Sie muß sich vor
Allem vor Augen halten, von wie fundamentaler Bedeu¬
tung für das Staatswohl die Sicherheit der Finanzen ist .
Von diesem Gesichtspunkte aus erscheint es mit den der
Staatsregierung als Leitstern Vorgesetzten Rücksichten der
Staatsraison nicht vereinbar, eine so sichere Einnahme ,
wie die aus dem Personenverkehr , zu einem erheblichen
Theile fortzugeben , zumal wenn es sich um Einnahmen
handelt, welche das Publikum so wenig beschweren, wie
bei uns die Preise der Fahrkarten . Wenn in anderen
deutschen Staaten das Bedürfniß einer Ermäßigung her¬
vortritt , so liegt dies daran , daß man dort nicht die vierte
Klasse kennt , durch welche in Preußen den zahlreichen
Reisenden , für welche Kostenersparniß ein Bedürfniß ist,
die Benutzung der Eisenbahn zu dem denkbar niedrigsten
Preise ermöglicht wird . So wenig für eine Ermäßigung
der Personentarife ein Bedürfniß anzuerkennen ist , so
dringlich ist dagegen deren Vereinfachung , und zwar gleich¬
mäßig im Interesse der Verwaltung , wie des reisenden
Publikums . Die Vielgestaltigkeit der Fahrkarten , Rück¬
fahrt - , Rundreise- , Sommer- , Sonntags - u . s . w . Karten
aller Art , ist nachgerade so groß geworden , daß die
Schalterbeamten an den verkehrsreichen Stationen nur mit
der äußersten Anstrengung noch in der Lage sind , das
reisende Publikum rasch und sicher zu bedienen . Dieses
ist seinerseits mit Ausnahme von Berufsreisenden oder
ähnlichen Personen nur zu oft gar nicht in der Lage, im
Voraus genau übersehen zu können , wie viel ein geplante
Reise kosten wird . Genau erfährt man dies meist erst
am Schalter . Eine gründliche Vereinfachung der Per¬
sonentarife wird daher sowohl in der Verwaltung , wie
seitens des reisenden Publikums als eine wahre Wohlthat
empfunden werden , auch wenn dabei auf die Einrichtung
der Rückfahrkarten verzichtet werden muß . Die Einrich¬
tung , welche seinerzeit von den Privatbahnen aus Kon¬
kurrenzrücksichten eingeführt wurde , entbehrt seit dem Ueber-
gang zum Staatsbahnsystem der inneren Berechtigung.
Nicht Ermäßigung , sondern Vereinfachung der Per¬
sonentarife ist das Ziel , welches der in der Vorbereitung
befindlichen Reform gesteckt ist.

Der Krieg zwischen England und Transvaal.
(Telegramme .)

* Loudo«, 1 . Febr . Das Reuter 'sche Bureau meldet aus
Spearmans - Camp vom 27 . d . M. : Als die englische
Infanterie am 24 . Januar an den theuer erkauften Stellungen

IMit drei Beilaaeu .I

auf dem Thabamayama etngetroffen war, wurde ste vom
Feinde von drei Punkten mit einem schrecklichen Granatfeuer
überschüttet. Die Stellung wurde ein wahrer Kugelfang .
Darauf wurde Befehl zum Rückzug gegeben, der während der
Nacht ausgeführt wurde . Die englischen Verluste sind
schwer . Die Krankenträger waren den ganzen Tag thättg ,
um die Verwundeten von der Spitze des Hügels fortzuschaffen.
Der Feind besetzte mit kleinen Abthetlungen die geräumten
Höhen . Man sah , wie er den englischen Tobten die Gewehre
und Wasserflaschen abnahm.

* Spearmans CamP » 28 . Jan . Gerade, als Warren ' S
Truppen glücklich den Rückzug über dieTugela aus¬
führten , eröffnete ein Geschütz der Buren das Feuer auf die
englischen Pontons , richtete aber keinen Schaden an und wurde
durch englische Schtffsgeschütze zum Schweigen gebracht .

* Loudo « , 1 . Febr . General Buller telegraphtrt : Oberst
Thornehcroft , der den Rückzug vom Spionkop anordnete,
sei kein Tadel betzumessen- sein Verhalten sei bewunderungs¬
würdig .

* London , 31 . Jan . Der amerikanische Untersekretär im
Departement des Innern , Webster Davis , begab sich in Be¬
gleitung des Konsuls Hollis und des Staatsprokurators Smuts
zur Front vor Ladysmith .

* Prätoria , 30 . Jan . Nach amtlichen Angaben be¬
tragen die Verluste der Buren in der Schlacht am
Spionkop 53 Todte und 120 Verwundete .

* London , 31 . Jan . Das Kriegsamt veröffent¬
licht nachstehende Ergänzungsliste über die Verluste bei
dem Gefecht am Spionkop am 24 . d . M . : Getödtet
139 , verwundet 392 , vermißt 59 , gefangen 4.

* London , 1 . Febr . Der „ Times" wird aus Lau-
renzo Marques vom 30 . Januar gemeldet : Aus Trans¬
vaal eingelaufenen Nachrichten zufolge ist man davon
überzeugt, daß es nutzlos sei , einen Sturmangriff
auf Ladysmith zu versuchen und die wirkungslose
Beschießung fortzusetzen. Das Kriegsdepartement der
Buren hat daher beschlossen , die Taktik auf diesem Punkte
zu ändern . Große Mengen Holz und Sandsäcke und
Hunderte von Kaffern werden daher von Johannesburg
und Prätoria abgeschickt . Man beabsichtigt, den Klip -
River , einige Meilen unterhalb Ladysmith ,
abzudämmen. Man hofft auf diese Weise eine Ueber -
schwemmung der Stadt herbeizuführen und dadurch
die Soldaten und Einwohner aus den Kasematten und
Kellern zu vertreiben, so daß sie dem Geschützfeuer mehr
ausgesetzt sind.

* Laurenzo Marques , 1 . Febr . Reutermeldung
vom 31 . Januar . Ein aus Prätoria eingetroffenes Te¬
legramm besagt : General Joubert verließ am Montag
das Hauptquartier vor Ladysmith und begab sich nach
dem oberen Tugela . — Die Zahl der in Ladysmith an
Fieber und aus anderen Ursachen Sterbenden muß außer¬
ordentlich groß sein.

* London » 1 . Febr . Reutermeldung aus Kimberley vom
; 26 . Jan . : Alle britischen Unterthanen inBarklh -
, West find von den Buren zum Kriegsdienst heran -
? gezogen worden . Es wurde ihnen befohlen, morgen vor dem
! Truppenkommandanten mit voller Ausrüstung zu erscheinen.
! Sollten ste dem Befehl nicht folgen, so würden ste zu 37 Pfund
^ 10 Schilling oder dreimonatlichem Gefängniß mit Zwangsarbeit
' verurtheilt werden . Die Maßregel betrifft 300 Engländer .

* Kapstadt , 1 . Febr . Reutermeldungvom 31 . v . M . :
f Es verlautet , daß eine britische Streitmacht mit
- Artillerie Prieska am Oranjefluß, südwestlich von Kim-

berleh, besetzt habe , ohne daß sie Widerstand gefunden
! hätte .
!

*

*
* »

* London , 51 . Jan . In Aldershott ist heute
unerwartet der Befehl eingetroffen , daß die vierte Ka¬
valleriebrigade sich zur Einschiffung sofort
bereit halten soll.

* Loudo « , 1 . Febr . Nach einem Telegramm aus Prätoria
wurde der Geburtstag des Deutschen Kaisers dort
durch einen feierlichen Salut der Geschütze der Forts und durch
offizielle Empfänge gefeiert.

* Loudo «, 31 - Jan . Unterhaus . In der Debatte über
das gemeldete Amendement Fitzmaurtce führt S even -
son aus , der Regierung werde vorgeworfen, daß sie über die
Rüstungen der Buren nicht genügend unterrichtet gewesen sei,
doch habe der Kriegsminister gestern erklärt , baß die Regierung
mit der Genauigkeit der ihr von dem Nachrtchtenbureau geliefer¬
ten Angaben zufrieden sei. (Balfour unterbricht den Redner
und sagt : Soweit damals die Dinge bekannt waren, natürlich ;
doch find wir heute noch nicht vollkommenunterrichtet.) Steven¬
son fährt fort , Salisbury habe man Mangel an guten Infor¬
mationen und unzureichenden Mitteln für den geheimen Nach¬
richtendienst zugeschrteben. Wenn sich die Dinge aber wirklich
so verhalten , so können wir nicht begreifen, weshalb Hicks
Beach nicht für diesen Dienst einen höheren Kredit verlangte .

Hicks Brach erwidert : tzs ist nicht meine Sache , meine
Vorschläge ohne Zustimmung des Kabinets zu machen .



Stevenson fährt fort : Es scheine dies ein Spiel mit
Rakett und Federball zwischen den Mitgliedern der Regierungzu sein . (Der Sprecher erklärt, es sei gegen die Ordnuno des
Hauses, über eine Verhandlung zu diskuttren, die im Ober¬
hause stattgefunden habe .) Stevenson unterstützt das Amende¬ment Fitzmaurice, versichert der Regierung, daß er nicht zögernwerde, ihr jede Unterstützung angedethen zu lasten in ihrem
Bestreben, den Kampf zu einem schnellen befriedigenden Abschluß
zu bringen .

Milward tritt dem Amendement entgegen und sagt ,er sei erstaunt, daß Campbell Bannermann für das Amendement
stimmen wolle.

Beaton spricht für das Amendement und sagt : Die beiden
bisher gehörten Reden der leitenden Minister genügten allein
schon, das Tadelsvotum zu rechtfertigen. Salisbury habe die
Lage des Landes dem Vorgehen des Schatzamtes durch die Ein¬
schränkung der Ausgaben zugeschrteben . (Htcks Beach unter¬
bricht den Redner und sagt, Salisburh 's Rede sei mißverstandenworden . Vom ersten Anfang dieser Angelegenheit an habeweder das Schatzamt noch der Schatzkanzler irgendwie die Aus¬
gaben für die Vorbereitungen eingeschränkt , die die Ratygeberder Regierung für »othwendtg erachteten ) Beaton fährt fort, er
habe niemals an die skandalösen Vorwürfe gegen Hicks Beach
geglaubt. (Der Redner will die Aeußerung anführen , die
Salisbury im Oberhause betreffs des Schatzamtes gethan, wird
aber vom Sprecher daran gehindert) Beaton fährt fort , erwollte nur versuchen , zu zeigen , daß in verschiedener Hinsicht
genügender Grund zu einem Tadelsvotum fürdie Mini st er vorhanden sei . Wir hegen nicht Wünsche ,die Aktion daran zu hindern , die mit der Fortführung des
Krieges betraut sind . Die Opposition hegt volles Vertrauen ,daß Roberts , Buller und die übrigen im Felde stehendenGenerale den Krieg zu einem erfolgreichen Abschlüsse bringenwollen. Das unselige Weißwaschen von Cecil Rhodes ,der der Haupturheber des Jameson ' schen Ein¬
falles war , ist eine wesentliche Ursache der un¬
freundlichen Gesinnung der Buren und des
Ausbruchs der Feindseligkeiten . Es dürfte aber
schwer zu beweisen sein , daß eine Afrikander -
Verschwörung bestanden habe .

Hierauf führt Brookfield (kons.) aus : Das vom Kriegs¬amt befolgte System ist so veraltet, so schlecht , daß cs für den
Begabtesten unter uns unmöglich wäre , irgend etwas damit
anzufangen . Aber obwohl ich diese entschiedene Ansicht überdie Verwaltung des Kriegsamtes hege, kann ich den Wunsch derOpposition, die Regierung zu stürzen , nicht unterstützen .Robert Reib (lib .) bemerkt sodann, die Regierung sei wegenihrer Sorglosigkeit , dem Mangel an Urtheilskraft für eineder schwierigsten Lagen verantwortlich , derenEngland sich je gegenübersah . Im letzteren Sinnesei die Regierung verantwortlich für den Krieg . Der wahreGrund des Krieges sei ein Mißverständuiß zwischen zwei Na¬tionen , das durch die Schlechtigkeit und Thorheit wenigerMänner genährt und durch Unrecht und in den Zeitungen ver¬breitete Lügen unterhalien wurde. Der Gedanke , daß Trans¬vaal so kühn sein könne , nach der Herrschaft über ganzSüdafrika zu streben , sei lächerlich . Die Behauptung,daß Transvaal die Politik verfolge , die Engländer in die See
zu treibe», sei eine Mythe, die zu dem Zweck erdichtet sei, umdie verhängnißvolle, seit fünf Jahren von der Regierung befolgtePolitik zu entschuldigen , durch welche die Buren , die leidenschaft¬lich an ihrer Unabhängigkeit hängen , aufgestachelt und zu Be¬fürchtungen getrieben seien. Die Annahme einer Afrikander-Verschwörung vor dem Kriege verdiene Glauben . Es sei Sachedes Hauses, die Untersuchung über den Einfall Jame -son 's wieder aufzunehmen und zu einem eudgiltigen Ab¬
schlüsse zu bringen . (Lauter Beifall bei der Opposition.) Neid
bespricht sodann unter dem Beifall der Oppositionellen dasMurren der Regierungspartei bet den Verhandlungen des Unter¬
suchungsausschusses , die ein Skandal und eine Unehre für das
Haus gewesen seien . Auf dem Festlande und in Transvaal
bestehe der Verdacht, daß der Einfall unter Mitwistenschaft des
Ministers Chamberlain veranstaltet sei . Wenn das Parlamentbeisammen gewesen wäre, würde es den Krieg nicht gutgeheißenhaben. Der Redner schloß wie folgt : Wir werden dieBuren nie besiegen , außer , wenn wir die Hälfteihrer Bevölkerung vertilgen und das zu einem
fürchterlichen Preise für uns selber ! Wenn diesdie Früchte des Imperialismus sind, dann ist es jeden ehrlichenBürgers Pflicht, diesen Geist auszutilgen , denn sonst wird dieserGeist sicherlich uns vernichten.

Brobrick leitet seine Ausführungen mit der Frage ein, obes etwas Unmoralischeres gebe, als wenn ein Mitglied des
Parlaments eine Rede halte, aus der zu entnehmen sei, daßjeder Schritt , der zum Kriege führte, ein Unrecht war und daßdie gegenwärtigen Operationen Unrecht seien und dann für dasAmendement stimme , das erklärt, daß die Regierung in den
Kriegsvorbereitungen lässig gewesen sei. Das Amendement seiso gefaßt, daß es der Opposition ermöglicht werde , geschlossendafür zu stimmen , obgleich ihre Mitglieder entgegengesetzte An¬
sichten hegten. Das Land wolle , daß der Krieg kraftvoll durch¬geführt werde. Die eigentliche Frage sei, ob England im Un¬
recht war , für die Beschwerden der Ausländer einzutreten undwenn ja, ob irgend welche Wege , ob diplomatische oder andere,vorhanden waren , auf diesen, ohne daß man zum Kriege schritt ,eine wirkliche Abstellung der Beschwerden zu erreichen gewesenwäre . Niemand auf Seiten der Konservativen verthet -
dige den Jamenso n 'schen Zug . Der Redner wendet sichsodann wider die Angriffe, die Robert Reib gegen den Parla¬mentarischen Untersuchungsausschuß erhoben hat, und sagt , der
Borwurf der Verheimlichung sei oft erhoben und oft widerlegt.
(Zwischenrufeseitens der Irländer : Man veröffentliche Hawsleh's
Briefe .) Brodrick bemerkte zum Schluß : Die Einbringungdes Antrages bedeute eine direkte Ermutht -
gung , einen Trost für die Buren . (Beifall .) DasLand werde die gesteigerten Schwierigkeiten schwer empfinden ,die den englischen Soldaten durch die Handlungsweise Derer
auferlegt werden, die' für den Antrag Fttzmaurices stimmen . Bei¬
fall bei den Ministeriellen.)

Hierauf wird die Berathung vertagt .
Es folgt die Geschäftsordnungsdebatte. Kennewah sagt ,da jeder Tag Englands Schwierigkeiten verschärfe , wolle er sich

bemühen , diese Berathung bis Ende der Woche zum Abschluß zubringen.
Balfour hob hervor, daß das Amendement ein Tadelsvotum

bedeute , von dem das Schicksal der Regierung ab¬
häng e . Es sei wünschenswerth, daß man bald zur Berathungder wichtigen Frage komme .

Campbell Bannermann erkannte das korrekte Ver¬
halten Balfour 's an, fügte aber hinzu, eine große Anzahl von
Mitgliedern der Opposition wünsche, sich an der Debatte zu be¬
theiligen.

* London , 1 . Febr . Ueber die Erörterung in
beiden Häusern des Parlaments äußern sich die
Blätter im Tone der Enttäuschung . Die Reden
Lord Salisburh ' s und Balfour ' s werden als leicht¬
fertig , schnippisch, dem Ernst der Lage nicht entsprechend
erachtet . „ Namentlich Lord Salisburh 's Rede "

, bemerkt
die „ Daily News"

, „ war der Gelegenheit höchst unwür¬
dig"

. Das Blatt fürchtet , die Debatten dürften nicht

dazu beitragen, die öffentliche Besorgnitz zu beschwichtigen,und beklagt lebhaft , daß die Regierung sich nicht über
die Schritte geäußert habe, die erforderlich seien , um das
Land aus seiner Demüthigung zu befreien und die
Gefahren , die ihm angeblich drohen , abzuwenden . Die
»monistische Presse verhehlt ebenfalls nicht ihre Miß¬
stimmung. Die „ Times " sagt , ernste Männer aller
Parteien , welche die Schwierigkeiten der gegenwärtigen
Lage würdigen, könnten nur ein Gefühl tiefer Unzufrieden¬
heit und Entmuthigung empfinden . „ Daily Telegraph"
glaubt indeß , die Nation stehe fest und völlig einig
hinter der Regierung in ihrem Entschlüsse , den Krieg
mit aller Kraft sortzusetzen.

Deutscher Meichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 1 . Februar .
Postdtrektor Sydow verspricht bezüglich des neuen SystemsWatson „ Mehranschlüsse des Telephons " möglichst

weitgehende Berücksichtigung . Ohnehin werde demnächst die
Privatindustrie hierin Gelegenheit zur Bethätigung haben, da
Mehranschlüffe zu erheblich billigeren Bedingungen gestattet seinwürden.

Bei Titel 17 „Oberpostdirektion" regt Abg. Horn - Gos¬lar (nat .- lib .) die Aufbesserung der Gehälter der höheren Post¬baubeamten an .
Untcrstaatssekretär Fritsch meint, die Postverwaltung hegedas größte Wohlwollen für die höheren Beamten, doch könne

ein Vergleich zwischen den Postbaubeamten und den entsprechendenBeamten der preußischen Regierung nicht ohne weiteres gezogen'werden.
Auf Anregung des Abg. Stöcker bemerkt Staatssekretärv . Podbtelski : Die neuen Bestimmungen für die mittlere

Beamtenlaufbahn habe wesentliche Verbesserungen gebracht . Re-
vistonsreisen von Räthen des Reichspostamtes fänden ständig statt.Zu Titel 22 „Oberpostasststenten" liegt eine Resolution der
Kommission vor, die Gehaltsstufen für Bureauassistenten, Kanz - >
listen , sowie für Oberpost- und Telegraphenasflstenten und Post- !
Verwalter anstatt 1 500 M - 1700 M . rc auf 1500 M ., 1 800 :Mark rc . bis 2 800 M ., 3 000 M . anzusetzcn . !

Abg . Bielhaben (Refp .) beantragt , den Titel 22 an die !
Kommission zurückzuverweisen . jStaatssekretär v . Podbtelski erklärt : Die Frag « sei in l
der Budgetkommisstonmehrfach eingehend erörtert worden. Die i
Postverwallung verwende die einzelne ^ Titel so wie sie hier i
angenommen würden . Aus dem vorliegenden Titel seien die !Diätare nicht bezahlt worden. Die entstandenen Prozesse seien :
zu bedauern,' die GAdbewilligungen hängen nicht allein vom !
Staatssekretär ab, auch der Bundesrath habe mitzureden. ?

Nach längerer Debatte wird dann der Titel 22 angenommen, !
der Antrag Vielhaben abgelehnt und die Resolution zur dritten !
Lesung zurückgestellt . >

Zu Titel 24 „Telegraphengehilfen" bemängelt Abg. Dasbach !
(Centr .) die Bedienung des Telephons in Berlin . Die ver- !
langten Nummern würden von den Beamtinnen fast nie wieder - >
holt . !

Postdtrektor Sydow macht demgegenüber auf die undeutliche
Aussprache der Zahlen , die von dem Publikum verlangt würden,aufmerksam .

Abg. Singer (Soz .) bemängelt die ungünstige Aufstellung '
der Fernsprechautomaten. j

Staatssekretär v . Podbtelski entgegnet demgegenüber, '
wir befinden uns noch hier im Stadium des Versuches . j

Zu Titel 25 „Unterbeamten" verspricht auf eine Anregung des '
Abg . Werner (Reformp .) der Staatssekretär v . Podbtelski ^eine aufmerksame Prüfung der Durchführung der Ermäßigung '>
der Dienstzeit der Unterbeamten . Ueberall könnte dieselbe aller- !
dings bei der ständigen und stark wachsenden Belastung der Post !
noch nicht durchgeführt werden. ?

Abg . D a s b a ch (Centr .) regt die Frage der Beamtenhäuser an !
Staatssekretär v . Podbielski erwidert, für Berlin würde jdas eine Kasernirung in Mtethswohnungen bedeuten , die den !Beamten selbst nicht genehm sein dürfte . §Nach Bemerkungen der Abgg. Werner (Reformp.) und Das - f

bach (Centr .) wünscht Abg. Müller - Sagan , daß den Unter¬beamten in Berlin gestattet werde, in den Vororten zu wohnen .Bei einigen weiteren Titeln berichtet Möller - Duisburgüber die Verhandlungen in der Kommission , während Abg .
Singer einzelne Beschwerden vorbringt .

Eine große Reihe Titel wird sodann debattelos genehmigt ,der Rest der fortdauernden Ausgaben ohne erhebliche Debatte
erledigt.

Der Präsident kündigt an , daß eine Interpellation Czar-linskt, betreffend § 137 des Gerichtsverfaflungsgesetzes einge¬gangen sei .

Grotzhrrrogthum Baden . !
Karlsruhe » 1 . Februar . !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute !
Bormittag 11 Uhr den Minister I )r . Eisenlohr zur Vor¬
tragserstattung . Hierauf meldeten sich zur Ueberreichung jder Monatsrapporte : Oberst von Ferno , Kommandeur
des 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiments Nr . 109,
Oberstleutnant von Beck, Kommandeur des 1 . Badischen
Feld-Artillerie-Regiments Nr . 14 und Oberstleutnant von
Unger, Kommandeur des 1 . Badischen Leib-Dragoner -Re-
giments Nr . 20.

Nachmittags von 5 Uhr an hörte Seine Königliche
Hoheit die Borträge des Geheimen Legationsraths Or .
Freiherrn von Babo und des Legationsraths Or . Sehb .

Der heutige« Ausgabe der „Karlsr . Ztg." liegt die
Schrift : „Kaiseriu August«", Eiue Gedächtuitzrede do«
Bodo vo» dem Knesebeck, bet.

§ (Drittes Gastspiel von Agnes Sorma .) InGegenwart der Großherzoglichen Herrschaften verabschiedete sich
gestern Frau Sorma als verführerisches „Rautendelein" in
Hauptmann 's „Versunkener Glocke " von unserer Hof¬bühne. Wieder fand die Vorstellung vor ausverkauftem Hausestatt, und wieder erschallten nach jedem Akt stürmischer Beifallund Hervorrufe ohne Zahl , auch fehlte es gestern nicht an präch¬tigen Kranzspenden die der Gastin in aufrichtiger Kunstbegeiste -
rung dargebracht wurden . Die verständnißvolle dankbare Aner¬
kennung die Frau Sorma hier stets gefunden hat , wird sie ge¬wiß gern an Karlsruhe zurückdenken lassen , und wir wollen

. hoffen, daß uns in nicht allzuferner Zeit wieder Gelegenheit „! boten sein wird, ihre fesselnde und erwärmende Kunst bewandetzu können . — Das hochpoetische allegorische MärchendrawHauptmanns dürste schwerlich eine wirkungsvollere Wiederaabfinden können , als wir sie gestern hier zum zweitenmal erlebten
'

wie vor etwa Jahresfrist als Frau Sorma , bei ihrem lebt,»Gastspiel in unserer Residenz , als Rautendelein auftrat , vereinigsich alles zu einer mustergiltigen kunstvollendeten AufführungFrau Sorma verband zarteste, liebliche Anmuth irdischer Weibltchkeit mit dem feenhaft bestrickenden Zauber der Elbin , undwußte ihrem Spie ! durch die virtuose Meisterschaft in der Bük.nentechnik , durch die seltene Modulationsfähigkeit der vollenweichen Stimmmittel und des ausdrucksvollen Minenspiels , sy,wie durch die graziöse Geschmeidigkeit in allen Bewegungen ein»unwiderstehliche Anziehungskraft zu verleihen. An dem Ver¬dienste des schönen Gelingens der gestrigen Aufführung habenjedoch auch unsere einheimischen Kräfte vollen Antheil, nament¬lich war cs Herr Herz dessen Darstellung des Glockengießers„Heinrich " sich durch künstlerische Auffassung und temperament .volle Kraft auszeichnete. Sehr tüchtige Leistungen boten auchdie Herren Mark (Pfarrer ), Höcker (Waldschrat) und Was¬sermann (Ntckelmann ), sowie Frau Petzet als Mazda undFrau Schmidt als die alte Wttichen .
^ .. Tb . (Hugo Becker - Konzert .) Mit Hugo Beckerhaben sich zwei andere badische Landeskinder (Becker ist ein Mann¬heimer Kind ) verbunden, die gleich ihm im Auslande sich einenNamen erworben haben , um hier ein Kirchenkonzertsgeben . Es find dies Fräulein Ada Osann , welche in Karls¬ruhe, Wien, Berlin und Bayreuth ihre reizvolle Sopraristimmeausgebildet hat , und der badische Pfarrerssohn Emil Rupp ,der vor zehn Jahren noch kein Instrument gespielt hatte und

sich erst seit seinem siebzehnten Jahr der Musik gewidmet undseitdem zum Beherrscher der Königin der Instrumente , derOrgel , aufgeschwungen hat . In Straßburg und München ,namentlich aber in Paris bei dem genialen Organisten von St .Sulpice , Ch . M . Widor, hat er sich zum Orgelvirtuosen ausgc-bildct. Die drei Künstler wirken nun zusammen zu eineminteressanten Kirchenkonzert , welches kommenden Sonntagden 4 . Februar , Abends 5 Uhr, in der evangelischenStadtkirche ein hoffentlich recht zahlreiches Publikum ver¬sammeln wird.
I -obr . (Der erste diesjährige Festhallemaskcn -Sall ) findet , wie schon angekündigt , nächsten Samstag , den3 . Februar , statt. Wie bisher, werden auch bet diesem Balle

Preise im Gesammtwerth von 800 M . für die schönsten und
originellsten Eiuzeikostüme und Gruppen ausgcsetzt . In die Ball-und Konzertmusik thetlen sich die vollständigen Kapellen des
1 . Bad . Leib -Grenadierregiments Nr . 109 und des 1 . Bad . Leib -
Dragonerregimeuts Nr . 20. Zur bequemen Besichtigung desBalles wurden auf der Galerie nummerirte Balkonplätze ein¬
gerichtet , die sich schon bei den Bällen in den letzten Jahrenlebhafter Nachfrage erfreuten.

? . (Eis e n b a h n r a th .) Auf die Tagesordnung der am10 . Februar stattfindenden Sitzung des Eiscubahnraths sind
noch folgende Gegenstände gesetzt morden : „Mittheilung der
Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen über den IV .
Nachtrag zum Berzeichniß der Ausnahmetarife " und „Festsetzungder Ladefrtsten " . Eine Denkschrift über den letzteren Punktliegt im Bureau der Handelskammer zu Karlsruhe zur Einsicht¬nahme auf.

* (Internationale Katzenausstellung in Karls¬
ruhe .) Von der „Bereinigung deutscher und österreichischer
Katzenfreunde " wird uns geschrieben : In England und Frank¬
reich sind Katzenausstellungenbeim Volke sehr populär . Neuer¬
dings haben auch bet uns in Deutschland alle Thierfreundeerkannt, daß die Katzenausstellungen das einzige Mittel ist, dieseThiere vor Verwahrlosung zu schützen . Die hiesige Katzen¬
ausstellung wird vom 29 März bis einschließlich 2 . Aprilin dem besonders dazu geeigneten großen Saal des Zäh ring erLöwen , Adlerstraße, abgehalten werden. Meldungen findbereits zahlreich erfolgt, unter andern wird sich auch der Eng¬
lische National Cat Club London an der Ausstellung bctheiltgen .Alle möglichen Katzenarten werden vertreten sein . Bor alle«untere deutsche Hauskatze , dann Angorakatzen , persische und chine¬
sische Katzen, letztere mit langem seidenweichem Haar und langenHängohren. Auch werden die schönen siamesischen und die
eigenthümlichen Knottenschwanzkatzen aus Sumatra zur Aus¬
stellung gelangen. Außer den Katzen werden noch in- und aus¬
ländische Thiermaler Katzenbilder in großer Anzahl ausstellen.
Ferner kommen noch verschiedene bearbeitete Katzenfelle und die
etnschlägliche Literatur über Katzen zur Ausstellung . Programmeund Anmeldebogen , aus welchen alles Nähere zu ersehen ist,sind kostenfrei bei Herrn Stefan Boy , Sofien - Straße 18 undbet Herrn Restaurateur Messinger , Zähringer Löwen , Adler¬
straße dahier, zu beziehen .

* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 22 . bis28 . Januar wurden an 521 Besucher 729 Bände ausgeliehen.* (Süddeutsche Bersicherungsbank für Mili¬
tärdienst - und Tächteraussteuer Karlsruhe .)Im Jahre 1899 waren im ganzen 9 397 Anträge über 13 497 835Mark zu erledige » und es wurden 8 626 Policen über 12 280 935Mark neu erstellt . Der Nettozuwachs betrug 6385 Po¬licen über 9 228 555 M , wodurch sich per 31 . Dezember 1899
ein Versicherungsstand von 36 620 Policen über 52 207 285 M.
ergibt. Die finanziellen Verhältnisse sind sehr günstige , und es
waren am Schluß des Jahres allein in erstklassigen Hypotheken4157 300 M . angelegt. Die Gesammtaktiva betragen5 549171 M . 55 Pf . gegen 3 780 255 M . 80 Pf . am 31 . De¬
zember 1898 , und haben sich somit im Berichtsjahr um1768915 M . 75 Pf . vermehrt,

L .1V. Bruchsal , 31 . Jan . Eine für die Entwickelung derStadt Bruchsal bedeutungsvolle Vorlage wurde gestern vom
Bürgerausjchuß durch einstimmige Annahme (mit 76 Stimmen)
genehmigt : die Uebernahme des Bauhofterrains vom
Militärfiskus seitens eines Konsortiums, das aus der Oberrhei¬nischen Bank und der Stadt Bruchsal besteht . Die Gesammt-kosten sind auf 909 000 M . veranschlagt und betheiligt sich dieStadt mit ein Drittel der Gesammtkosten , die OberrheinischeBank mit zwei Drittel . In der gleichen Sitzung wurden noch1 000 M . bewilligt für die am 18. Februar stattfindenden Feier¬lichkeiten anläßlich des 50jährigen Jubiläums des
hiesigen Dragonerregiments .

X Bom Oberlaud, 30 . Jan. In der ganzen Gegend, selbstin den kleinsten Ortschaften, ist Kaisers Geburtstag in
würdiger und herzlicher Weise gefeiert worden. Trotz Nörglerund Widersacher dringt die Erkenntnitz von der Festigkeit unserer
politischen Verhältnisse und von der Zunahme der Wohlfahrtdes Volkes infolge des Wachsens und Gedeihens von Handelund Industrie in immer breitere Volksschichten , so daß selbstder einfache Landbewohner in diesem volkswirthschaftlichen Auf¬
schwünge die ztelbewußte und rastlos thatkräftige Hand unseresKaisers nicht verkennt. Bereits am Vorabend und am FesttageFrüh konnte man von den Höhen der Ausläufer des Schwarz¬waldes das vielfache Echo von den zahlreichen Geschützsalven der
umliegenden Ortschaften vernehmen. Am Vormittag war in
den Amtsstädten, so z . B . in Müllheim, Festgottesdienst und am
Abend Bankett.

Aus dem Wieseuthal, 31 . Jan. Laut Jahresbericht des
Arbettsnachweisverbandes Lörrach für 1899 hat
das abgelaufene Geschäftsjahr günstige Ergebnis aufzuweisen .



ai „ 1628 männlichen und 2S6 weiblichen Stellensuchendendon ^ -g« hezw . 232 in Stellen etngewtesen werden, und zwar
Ay Dienstmädchen , 273 Dtenstknechte und Taglöhner , 393 Ge -^ 5be°ebilsen und Lehrlinge. Seit 1895 ist die Zahl der Ein -"Allten von 162 auf 2895 angewachsen . Der Bericht spricht
8-m Staate , dem Kreise , den Gemeinden und Vereinen Dank
aus für kräftige Unterstützung und Förderung .°

Billingeu , 30 . Jan . Der hiesige Gemetnderath hat bc-
k^ loffen, am Dienstag, den 6. Februar einen außerordent¬
lichen Btehmarkt abzuhalten , um den Landwirthen des
^ieüaen Bezirks (der seuchenfrei ist) Gelegenheit zum Absatz
»bres verkäuflichen Viehes zu geben . — In den Gemeinden des
^ esiaen Bezirks macht sich seit Jahren das Bestreben nach einer
outen Wasserversorgung und nach Aushebung des Schulgeldes
bemerkbar. So hat kürzlich die Gemeinde Neuhausen ebenfalls
beschlossen, eine Wasserleitung zu bauen und die Gemein¬
den Burgberg und Stockburg haben das Schulgeld auf die Ge -
vieindekaffe übernommen.

L .A - Singen , 1 . Febr . Gestern stürzte auf einem
diesigen Bauplatze des Baugeschäftes Schmal aus Radolfzell
durch Rutschung eine Mauer ein , wobei acht Mann ver >
oraben wurden . Fünf derselben sind todt ,
davon find zwei Familienväter , drei sind schwer verletzt .

^ Vom Bodensee , 30 . Jan . Der Geschäftsbericht
der „Städtischen Sparkasse Konstanz " für das Jahr
1899 weist in allen wichtigen Posten Fortschritte aus. Die Zahl
der Einleger stieg auf 7 819 (mehr gegen das Vorjahr 351 ) . Die
neuen Einlagen betrugen 1318 922 M . (Vorjahr 1448 908 M .)
und die Rückzahlungen 1292176 M . (Vorjahr 1620 414 M ) .
Das Guthaben sämmtlicher Einleger berechnete sich am 1 . Januar
i960 auf 5 816 769 M . (im Durchschnitt 739 M . 33 Pf . auf
einen Einleger, gegen 752 M . im Vorjahr ) . Letztes Jahr wurde
ein Gewinn erzielt von 31027 M . Das Darlehensgeschäft —

sind 464 Kapitalschuldner— ergab einen Gewinn von 17 809
Mark oder 3 Proz . des Einlagekapitals . Der Zinsfuß für
Hypotheken betrug 4 Proz . und für Darlehen gegen Schuld¬
scheine 4' /, Proz . _

St.O .X . Am 31 . Januar 1900 waren — soweit Berichte
vorliegen — im Großherzogthum durch Maul - und
Klauenseuche 42 Amtsbezirke mit 224 Gemeinden verseucht
und zwar : Amtsbezirk Engen mit 1 Gemeinde, Konstanz (8),
Meßkirch (5) , Pfullendorf (5) , Stockach (7 ) , Ueberttngen (11) ,
Donaueschingen (2), Bonndorf (5) , Säckingen ( 1) , Breisach (5),Emmendingen (2) , Ettcnhetm (2) , Fretburg (1) , Staufen (2),
Lörrach (13 ), Müllhetm (5), Schopfheim (1), Kehl (12), Lahr (7),
Offenburg (9), Sichern (4), Bühl (15) , Rastatt (5), Breiten (4) ,Bruchsal (14), Durlach (3), Ettlingen (6), Karlsruhe (3), Pforz
heim >1), Mannheim ( 1) , Schwetzingen (3) , Weinheim (2) , Sp¬
ringen (3), Heidelberg ( 7), Sinsheim (3> , Wiesloch (6) , Adels¬
heim (1), Boxberg (5 ), Buchen (5), Mosbach (2), Tauberbischofs¬
heim (21), sowie Wertheim (6) .

" Landwirthschaftliche Besprechungen und Versäum «
lnngen .

Freitag , 2 . Febr . (Mariä Lichtmeß ) Beztrksausschußsttzung
des Landwirthschaftlichen Vereins , Sitzung der Obmänner der
Zuchtgenossenschaft Bonndorf und landwirthschaftliche Be¬
sprechungen in Bettmaringen , Hondingen , Ricken -
bach , Krozingen und Haslach ) Generalversammlung
des Landwirthschaftlichen Konsum - und Ortsvereins in Müh -
ltngen .

Sonntag , 4 . Febr . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Hattenwe iler , Watterdtngen , Bellingen , Staufen ,Ortenberg und Teutschneureuth - Jahresversammlung
inLtppertsreuthe, ' Bezirksversammlung tuNeuweter )Ordentliche Generalversammlung des LandwirthschaftlichenOrts¬vereins in Detlig Hofen - Generalversammlung des land¬
wirthschaftlichen Ortsvereins in Malsburg und des land¬
wirthschaftlichen Konsumvereins in Auggen .

Sonntag , 11 . Febr . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Heitersyeim und Bahnbrücken , Generalversammlungdes landw . Konsumvereins von Geißlingen ) ordentliche
Generalversammlung des Ländlichen Kreditvereins in Hags¬feld ) Verbandsversammlung des Verbandes badischer land-
wirthschaftlicher Konsumvereine in Oberschefflenz .

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 1 . Febr . 26. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,dm 5 . Februar 1900 , Nachmittags 4 Uhr :
1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung über die geschäftliche Behandlung a . des Gesetz¬entwurfs , die Aufhebung des Pflastergeldes und die Ausscheidungvon Landstraßen betreffend , d . des Gesetzentwurfs, die Vervoll¬

ständigung des Staatsbahnnetzes betreffend , e. des Gesetzentwurfs,Aenderungen des Elementarunterrichtsgesetzes betreffend unddes Gesetzesvorschlags der Abgg. Heimburger und Genossen
Zeichen Betreffs , <1 . des Antrags der Abgg. Heimburger und
Genossen, die Berechtigungen der Oberrealschulen betreffend.3 . Berathung des Berichts der Budgetkommisston über das
Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts Titel I bis VI , sowie XI und XII der Ausgabenund Titel I der Einnahmen . Berichterstatter : Abg . Straub .

Medizinalrath Di . Hermann Oeffinger -j-,
Großh . Bezirksarzt in Baden -Baden .

Vor wenigen Wochen hat sich das Grab über einem reichen ,ichaffensfreudtgen Leben geschlossen. Am 16 . v . M . in der»ruhe besuchte Medizinalrath 0r . Oeffinger noch seinePatienten . Am Nachmittag hielt er die gewohnte Sprechstunde«>, und wenige Minuten nach derselben ereilte ihn der plötzlicheTod infolge einer Herzlähmung.
ohl war die Gesundheit des sonst so lebensfrohen Mannes

Ün seit einiger Zeit keine feste mehr. Ein sich allmählich ein -veltendes Herzleiden nöthigte den scheinbar für eine lange Le¬
bensdauer geschaffenen Organismus sich zu schonen ) doch das
Ar bei diesem pflichttreuen und vtelbefchäftigten Arzt leichterSesagt als gxthan .

Wenn er auch in den letzten Jahren wiederholt den VersuchAchte, durch den Aufenthalt in verschiedenen auswärtigen Kur -rren das drohende und fortschreitende Uebel abzuwenden, so
Aren eben bei der Rückkehr neue Pflichten in erhöhtem Maße
U Oen Arzt heran, der in amtlicher Stellung sich befand, und
oAo/es eine große Praxis hatte . Was Ruhe und Erholung

L
t, das wurde durch die pflichttreue, pflichtbefohlene Ar -

Kur, wieder verschlimmert . Or . Oeffinger kannte seinenSüand genau und machte im Kreise seiner Freunde und Be¬
sten auch kein Hehl daraus .
Witt- gerade im Freundeskreise vergaß er das drohende Ge¬
leit gab er sich in seiner angeborenen Liebenswürdig »» - Hier entfaltete er jenen köstlichen originellen Humor, der^ zu dem beliebten, gern gesehenen Gesellschafter machte .

Als Arzt war vr . Oeffinger weder Pessimist noch Optimist.Sein klarer Kops und das natürliche Wohlwollen entschieden in
kritischer Lage zur raschen energischen Handlung, ohne Täuschungaber auch unnöthige Härte für die Umgebung seiner Patienten .Wie beliebt er bei diesen war, und welche große Verehrung man
dem geschätzten Arzt eutgegenbrachte , hat die allgemeine Trauer
bet dessen Hinscheiden, die überaus reichen prachtvollen Blumen -
penden und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte

bewiesen .
Unfer Baden war ihm eine liebe Heimath geworden. Doch

hing der Sohn der ährcnblonden Baar stets mit treuer Liebean seiner Vaterstadt Donaueschingen , wo er als Sohndes Fürstlich Fürstenbergischen Gutsverwalters am 25 . Juni 1842das Licht der Welt erblickte. Nach Absolviruna des Gymnasiums
besuchte der reichbegabte Jüngling die Universität Freiburg , um
sich dem Studium der Medizin zu widmen. 1865 bestand ermit Auszeichnung das Staatsexamen und im folgendenJahre erwarb er den Doktortitel „summa cum lands " . Bon
1866 bis 1868 Prosektor an der Universität Freiburg , verließ er,reich mit Kenntnissen ausgestattet', die fchöne Dreisamstadt, umin der Amtsstadt Müllheim die ärztliche Praxis auszuüben .Im Jahre 1870 finden wir den vaterländisch gesinnten jungenMann als freiwilligen Feldarzt mit Hauptmannsrav g vorStraß -
burg , in den Schlachten von Nuits und vor Belfort . Nach dem
Feldzug nahm er seine Thätigkeit als prakrischer Arzt in Müll -
Heim wieder auf , war dann 1874 vorübergehend Badearzt in
Dürrheim , dann bis 1879 praktischer Arzt in seiner Heimath, dieer für den angenehmsten Aufenthalt unferes Landes hielt. Bon1880 bis 1885 Bezirksarzt in Eberbach , wurde vr . Oeffingerin derselben Stellung nach Baden-Baden versetzt, wo ihn (1890)Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit dem Titel eines
Medizinalrathss auszeichncte . Eine Reihe von Jabren begleitetevr . Oesfinger die Stelle eines Vorstandes des staatsärztltchenVereins und des Badener Aerzteveretns. Wie hoch ihn feineBerufsgenossen schätzten, dürfte wohl aus dem Nachrufe hervor¬gehen , den ihm Medizinalrath vr . Baumgärtner am Grabewidmete , und den wir hier folgen lassen : Als ältester der
Kollegen und im Namen des ärztlichen Vereins der Stadt
Bähen lege ich diesen Kranz an Deiner Ruhestätte nieder. Wir
beklagen es tief, Dich nicht mehr unter uns zu wissen, der Du ,begabt mit hervorragenden Eigenschaften des Charakters undGeistes, Jedermann ein Vorbild warst von unermüdlicher Pflicht¬treue und Aufopferungsfähigkeit, der Du uns Aerzten ein Vor¬bild warst von ausgezeichneter Kollegialität, der Du Jedem mit
freundlichstem Wohlwollen begegnetest und als Vorsitzenderunseres Vereins bestrebt warst, in demselben ein reges , wissen¬schaftliches Leben zu wecken und zu unterhalten sind es Dir
angelegen sein ließest, die Mitglieder desselben einander freund¬schaftlich näher zu bringen I Deine von echter Humanität durch¬webten Gesinnungen werden nicht vergessen , Dein Angedenkentreu und liebevoll von uns bewahrt werden !

Auch von anderweitigen Allerhöchsten Auszeichnungen hat esdem nun Heimgegangenen nicht gefehlt . Seme Majestät der
Kaiser von Oesterreich verlieh ihm 1886 das Ritterkreuz des FranzJosef -Ordens . Die von Seiner Königlichen Hoheit unsermGroßherzog ihm zugedachte Ehrung durch Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Zähringer Löwenordens I . Klasse wurde durch den
plötzlichen Tod vereitelt. Dagegen wurde Bezirksarzt vr .Oeffinger seit Eröffnung des Großh . Landesbades von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog mit der Direktion dieserAnstalt betraut , in welcher er eine segensreiche Thätigkeit ent¬faltete . Viele Hundert Patienten danken seinem ärztlichen Rathund seiner Fürsorge Leben und Gesundheit. Trefflicher als wires vermögen, zeichnete Herr Geh . Regierungsrath Haape vr .Oeffinger's Thätigkeit im Großh. Landesbad mit nachstehendenWorten, die er an der letzten Ruhestätte des edlen Menschen¬freundes sprach : „Im Namen der Großh . Badanstaltcnkommif-sion lege ich diesen Kranz als letztes Liebeszeichen an dem Grabenieder, das wir trauernd umstehen . Der Mann , dessen sterblicheReste soeben hier in die Erde gesenkt wurden, war uns währendvieler Jahre ein treuer Mitarbeiter , und er ist uns auch ein
Freund gewesen . Tief und schmerzlich hat uns deshalb seinTod erschüttert, der sttner vielseitigen , dem öffentlichen Wohle
geweihten Thätigkeit so jählings ein Ziel setzte . Ganz besonderstief wird sein Verlust empfunden im Großh. Landesbad. Fünf¬zehn Jahre hat er als Arzt des Armen- und Landesbades ge¬wirkt ) sein Landesbad war ihm an 's Herz gewachsen, er wid¬mete ihm eine wahrhaft väterliche Liebe und Fürsorge . Dort
fand er ja Gelegenheit , die Schätze von Wissen und Erfahrung ,wie von Menschenliebe und Herzensgüte, die er in sich barg, zuverwerthen. Bielen, die seiner ärztlichen Kunst sich anvertrauten ,ist er zugleich als Wohlthäter, als Freund , in seiner schlichten,gemächlichen Weise menschlich nahegetreten. So hat er seinenNamen mit goldener Schrift in die Annalen des Landesbades
eingetragen, und sein Andenken wird bei denen , die ihn dortkennen lernten, nicht erlöschen. Er ruhe in Frieden !"

_ F . I . Schicher .

Der Ausstand im österreichischen Kohlenrevier .
(Telegramme.

* TroPPau, 1 . Febr . Die Lage in dem Ostrau -
Karwiner Streikgebiet hat sich abermals ver¬
schlimmert . 84 Proz . der Belegschaft des Hubertus -
Schachtes der Nordbahn in Hruschan sind gleichfalls in
den Ansstand getreten und, den Eugen- Schacht in Peters¬wald ausgenommen, befinden sich sammtliche Schächte mit
durchschnittlich 77 Proz . im Ausstande. Die Anfahren¬den sind zumeist nur Aussichtsorgane , wie Obersteiger rc.Die Gesammtzahl der Streikenden beträgt etwa28 000 . Die Ruhe wurde nicht gestört .

i übernommen habe . Die konstttuirende Versammlung ist mit
l einem begeisterten Hoch auf Euer Majestät geschlossen worden,
i Auch in einigen anderen Städten des Retchslandcs : Colmar .Metz und Mülhausen haben sich Flottcndereine gebildet.! Der Zusammenschluß sämmtlicher Vereine zu einem Landes -
I verband der Flotten - Beretne Elsaß - Loth -
! riugens ist in Aussicht genommen .
! * Paris , 1 . Febr . Der „Temps " erklärt, die neue
^ Marinevorlage besprechend, die öffentliche Meinung ,
i die von einem lebhaften Selbsterhaltungstriebe geleitet
l werde , halte die Vermehrung der Flotte füreine unabweisbare Nothwendigkeit und

zeige in dieser Beziehung Frankreichs Ein -
müthigkeit . Man könne sagen , daß die Be¬
völkerung dieses umfassende Programm
wünschte , trotz der schweren Opfer , die es
verursache . Andere Blätter äußern sich in gleichem
Sinne .

* Rom , 1 . Febr . Die „ Agencia Stefani " meldet aus
Konstantinopel : Silvia Genelli wurde in die italie¬
nische Botschaft geführt und ihrem Vater übergeben.* Rom . 1 . Febr . Kardinal Iacobint ist heute Früh
g e st o r b e n .

* St . Petersburg , 1 Febr . Ueber die persische Gold¬
anleihe schreibt die „Nowoje Wremja" : Die Regierungwird noch mehr unsere engen Freundschaftsbeziehungen zuPersien stärken , das stets in schwerer Stunde den Blick auf den
mächtigen russischen Nachbar richtete , der seine werthvolle Hilfenie versagte. Der „Herold" sagt , der Schritt sei von außer¬ordentlichster Tragweite ) die Anleihe wäre ein großes Opfer ,das beweise , daß das St . Petersburger Kabtnet fest entschlossenei, die russischen Interessen in Persien nach jeder Richtung hin,in entschiedener Weise zur Geltung zu bringen. Das Blattnimmt an , daß man in Deutschland neidlos Ruß¬land seine Erfolge tnPersien gönnen werde ,und schließt , für das internationale Leben der Völker sei dieArt , wie das moderne Rußland seine Lebensintereffen durch¬
zusetzen suche, von hoher Bedeutung und frei von allen Anlässen
zu Besorgnissen.

Verschiedenes .
-f Berti « , 1 Febr . Seine Majestät der Kaiser hat,wie die Abendblätter vom Dienstag melden , über die äußere Ge¬

staltung des Richard Wagner - Denkmals und über die
Platzfrage die grundsätzliche Entscheidung getroffen . Es entspricht
nicht den Wünschen des Kaisers, daß im Thiergarten ein Denk¬
mal errichtet werde , das in seiner Größenanlage alle andern
überragt . Das Ministerium hat daher gemäß dem Willen des
Kaisers bestimmt, daß auch für Wagner ein Monument nur in
dem Umfange etwa des Goethe - und Lesstng-Denkmals geschaffenwerden dürfe . Dem geplanten Umfange entspricht auch der Platz,der zur Verfügung gestellt wird. Das Denkmal kommt an den
Rand des Thiergartens zu stehen , gegenüber der Thiergarten¬
straße. Die genaue Bestimmung des Platzes unterliegt nochdem Ermessen des Kaisers. Die Frage der Art des Wettbe¬
werbes für die Herstellung des Denkmals ist noch offen. Vor¬
läufig liegt eine Entscheidung des Kaisers vor , an die das
Comitä gebunden ist. Der Kaiser erklärte sich für einen be¬
schränkten Wettbewerb und hat über die Immediat¬
eingabe der Bildhauervereinigung , die eine allgemeine Konkur¬
renz erbat, bisher noch nicht entschieden.

st Göppingen , 1 . Febr . ( Telegr .) In Christophbad istdem „SchwäbischenMerkur" zufolge eine Typhus - Epidemie
ausgebrochen. Bon 50 Erkrankungen sind bisher sieben
tödtlich verlaufen . Die Erkrankten sind meist Bedienstete .

f Wie « , 1 . Febr . (Telegr .) Die „Wiener Zeitung" meldet:
Der Kaiser ernannte den ordentlichen Professor an der Uni¬
versität zu Rostock, v . Arnim , zum ordentlichen Professor der
klassischen Philologie an der Universität zu Wien.

-s Luxemburg , 1 . Febr . (Telegr .) Die Fernsprech¬
verbindung Luxemburg — Paris ist heute Mittag
eröffnet worden.

-f Madrid , 1 . Febr . (Telegr .) General Corea ist gestorben .— In ganz Spanien herrschen heftige Schneestürme . Von
der Küste wurden mehrere Schiffbrüche signalistrt . — In Madrid
grassirt die Influenza , doch hat sie einen gutartigen Charakter.

tz St . Petersburg , 1 . Febr . (Telegr .) Der Akademiker Phputentdeckte nn Reichsarchtve eine Reihe Manuscripte der
Kaiserin Katharina , darunter fünf vollständige Theater¬
stücke , sechs Bruchstücke, Uebersetzungen von Werken Shakespeare'sund Calderon 's .
Metierkerükt ile« Eenlrilöitmia für Meteorologie n. Lyilr. V. 1 . Febr . 1900.

Das Minimum , welches gestern über Brandenburg gelegenwar , ist bis nach Riga weitergezogen im Verein mit wetteren
Pepresstonen , welche über der irischen See und im Südwestenvon Europa lagern , veranlaßt sie auf dem ganzen Festlandetrübes Wetter mit Schneefällen. Am Morgen herrschte im
Binnenlande allgemeiner Frost , der aber nur in Südbayern ,wo es aufgeklart hatte , strenger austrat . (München — 9") .Weiteres Anhalten des trüben Wetters mit Schneefällen ilt
wahrscheinlich .

Werteste Wachrichten und Telegramme .

Mttrruilgsvrobachtungruder Mrtrorol , Stativ« Karlsruhe.
Barem .
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* Breme», 1 . Febr . Die Deutsche Dampfschifffahrts -
Gesellschaft „ Hansa" hat beschlossen , für die Erweiterungdes Verkehrs mit Indien fünf neue Dampfer in Bau
zu geben.

* Straffburg , 1 . Febr . Gestern hat sich hier eine
Abtheilung des Flottenvereins für StraßburgStadt und Land gebildet , dem bereits etwa 700 Mit¬
glieder beigetreten sind . Der Vorstand besteht aus Herrenaller Stände , Elsässern und Altdeutschen . Der VorsitzendeGeneralleutnant z . D . Schmidt theilte der Versamm¬
lung mit , daß der Kaiserliche Statthalter das
Protektorat übernommen habe .

* Straffburg , 1 . Febr . Der kaiserliche Statthalter
hat Seiner Majestät dem Kaiser heute von der gestern
erfolgten Begründung des Flotten - Vereins in Straß¬
burg folgende telegraphische Mittheilung gemacht :

Euer Majestät melde ich unterthänigst, daß gestern für den
Stadt - und Landkreis Straßburg ein Flotten -Berein mit 700
Mitgliedern gegründet worden ist, über den ich das Protektorat

Höchste Temperatur am 31 . Jan . 1 .2 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht —3 .5

Niederschlagsmenge des 31 . Jan . : 1 .0 mm .
Wafserstaud des Rheins . Maxau , 1 Febr . : 4.39 w,gefallen 15 em .

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . Februar 1800.

Frankfurt . (Abendkurse.) Kredttakiten 235 .30 , Dtskomo-
Kon mandit 196.—, Staatsbahn 136 .50, Lombarden 28 .20, Prince
Henrv 115.60 . Geilenkirchen 206 .50 , Harpener219 .50 , Laurahütte269 .— , Türkenloole , 6^ Mexikaner — .— , Jurs -Simvlon87 .80 . Italiener ^ . .40, 3°/. Portugiesen23.70 Tendenz : schwächer.« ertin . iNachotr -e -Schluß .) Diskonto196.—, Deutsche Bank211.— , Dortmunder 140 .40, Bochumer 272 .20, Hibernia 232 .50.Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 100.60, 3°/„ Portugiesen2310 , -- v-mier 68 .70, Türken 23 .37 , Ottomanbank575 — , RioTinto 1181, Banque de Paris 1095, Italiener 93 .45, Dedeers593 .— , Robinson 184 .— . Tendenz : fest .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .



oie nocne
Kat jetrt mekr alg

300,000
raklenlle Abonnenten .

vs§ ist ein Lrkolz , u)ie nock keiner sni 6em
Lebieie 6e§ öentseken leiiunzs - unä leit-
scdrikievuieLenL jemeis rn verreicdnen ulsr.

IdmwswMlsiwa Nuelverksvs ävred : beorg kuüäat , SveddLväliivg , NArllgrAsevLlk. 28,
s ? - « ^ I»»ptver1rted §s1eIIe äer „Voeke" Lsrlsrniie i S.

8269 .2

Oottcs uncrkorscklicksr Ratksckluss Kat weinen geliebten
Vater

Ik iniiolli Larunslark ,
6i°o88 !i . I.LNljgsl'iokt8pi'ä8i6vnien in üilannksim,

nacd lanKew wit standkaktcr Kcduld ertragenen beiden in
vergangener Nackt , gestärkt durck den Dwxkang der KI.
Lakrawsnts , inkoigs einer Iwngsniäkwnng ans dieser 2eitiick -
Leit akgernken . (V329

Nit der Litte nw stilie l 'keiinadws nnd nw das Oeket
der Viankensgenossen kür den seeiig Lntsekiakenen

Row , den 29 . danuar 1900
ÜI-. -tnlon ksumslarlc ,

Lrivatdossnt an der Universität Ileidslkerg .

! termtns und nach Vollzug der Schluß -
vertheilung aufgehoben.

! Weinheim, den 20 . Januar 1900.
! Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hersperger .
Y .310 . Nr . 1493 . Durlach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Oskar Rehn in
Durlach wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurchaufgehoben.

Durlach, den 29 . Januar 1900.
Großh . Amtsgericht:

gez. Bechtold .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Frank .
D .328 . Mannheim . Zur gericht¬

lich genehmigten Schlußverthetlung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Kaufmanns Benno Heller in Waldhof
find M . 688 .40 verfügbar .

Dabei find zu berücksichtigen:
23 .28 bevorrechtigte ,

„ 2355 .65 unbevorrechtigteForderungs ,
betrüge.

Mannheim, den 31 . Januar 1900.
Friedrich Bühler ,

Konkursverwalter.
Zwangsvollstreckung .

Y.300.1 . Karlsruhe.

(8 e k s i 2)
Länuntlickc Ladkotcl sind kür

W jutvrlrurtzn
cingcricktct .

X.114 .8) vsoino- KssellsvIiLN .

in der Turnhalle der hiesigen Leopold -
schule, Leopoldstraße9, nachbeschrtcbene
Liegenschaft öffentlich zu Etgenthum ver¬
steigert, wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.
K.H.S . XX4299 . Lgb. Nr. SS2S .

Der an der Südendstraße dahier,
einerseits neben Privat Albert Seyfried
und Kaufmann Ludwig Andreas , ander¬
seits neben Stadtrath Ludwig Käppele
gelegene Bauplatz von ca . 856 gra,
sammt dem darauf befindlichen Magazin¬
gebäude , gerichtlich geschätzt zu

13,999 M.
— Drcizehntausend Mark . —

Die weiteren Steigerungsbedtngungen
können in meinem Geschäftszimmer,— Kaiserstraße70 — etngesehen werden.

Karlsruhe , den 25. Januar 1900.
Großh . Notariat I .

Heß .
Y . 326. Nr . 145 . Triberg .

Zwei Kanzleigehilfe «
mit gefälliger Handschrift , geübte Steno¬
graphen, zu selbständigerThätigkeit be¬
fähigt, für städtische technische Aemter
gesucht . Bewerbungen find mit Lebens¬
lauf, Schul - und Dienstzeugntffen, —
von Bewerbern in nicht - öffentlicher
Stellung auch mit Leumundszeugntß —
unter Angabe der Gehaltsansprüche
binnen 19 Tage« anher einzureichen.

Mannheim, den 24. Januar 1900 .
Das Bürgermeisteramt:

8 .293 .2s Ritter . Schilling.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse .
8 -311 . Nr . 802 . Wetnhetm .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Jakob Gab er
in Wetnhetm wurde durch Beschuß
Großh . Amtsgerichts Weinheim vom
Heutigen nach Abhaltung des Schluß-

Steigerungs -
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wird
dem Joseph Stirmliuger , GYPser -
meister in Karlsruhe , am
Mittwoch de« 28 . Februar d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,

Der in Sachen der Sparkaffe Triberg
gegen Schreiner Johann Willibal .d
daselbst auf
Donner st ag , den 1 . Märzb . J .

Nachm . 2 Uhr
in das Rathhaus dahier angesetzte Bei -
stetgerungstermin wird hiermit auf
Antrag der Gläubigerin aufgehoben.

Triberg , den 29 . Januar 1900 .
Großh . Notariat ,
vr . Kappler .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erben-Aufrnf.

Y .229. Nr . 280. Radolfzell .
Sebastian Landherr , lediger Müller
von Wangen , Amts Konstanz , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , ist am
Nachlasse seiner in Wangen verstorbenen
Tante Margaretha Hangarter Witwe
geborene Landherr erbberechtigt.

Zum Zwecke des Beizugs zu den
Verlassenschaftsverhandlungenwird der¬
selbe aufgefordert,

binnen vier Wochen
Nachricht von sich an das unterzeich ,
nete Notariat gelangen zu lassen .

Radolfzell, den 22 . Januar 1900 .
Großh . Notariat I :
I . V . : Dietrich .

Bekanntmachung .
Y .205 .2 . Nr . 1096 . Wetnhetm .

Die Einrichtung und Führung
des Verzeichnisses der Stamm¬
erbberechtigten betr.

Das Anmelde-Verzeichniß der Per¬
sonen , welche an dem Freiherrlich
von Berckheim ' schen Stammgut
als männliche, leibliche, ehelich geborene
Nachkommen des ersten Stammhauptes
erbberechtigt find , liegt vom 27 . d . M.
auf die Dauer eines Monats bei dem

Unterzeichneten Gericht zur Einsicht der
Stammerbberechttgten offen . Dies wird
zur Kenntniß der Stammerbberechtigten
gebracht mit der Aufforderung, Anträge
auf Berichtigung oder Ergänzung des
Verzeichnisses rechtzeitig innerhalb der
Offenlegungsfrist unter Vorlage der
erforderlichenUrkunden bei dem Unter¬
zeichneten Gericht geltend zu machen .

Weinheim, den 25 . Januar 1900 .
Großh . Amtsgericht I :

_ Grim m .
Vermischte Bekanntmachungen .
Y .250 .2 . Nr . 728 . Eberbach .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Erweiterung der Station Seckach.
Die folgenden Arbeiten zur Er¬

weiterung der Station Seckach an der
bad . Odenwaldbahn sollen öffentlich
vergeben werden :
Erd - und Felsbewegung mit Böschungs¬

arbeiten . 80,000 cdm
Herstellungvon Wegflächen 11^ 00 gm
Maurer - und Steinhauerarbeit für

kleinere Bauwerke . . 150 cbm
Pläne und Bedingnißheft liegen

auf meinem Dtenstzimmer zur Einsicht¬
nahme auf ; eine Abgabe nach Aus¬
wärts findet nicht statt.

Formulare für Angebote, in welche
die Einheitspreise etnzusetzen find ,
können auf meiner Kanzlet in Empfang
genommen odervon dort bezogen werden.

Angebote find spätestens bis zum19 . Febrnar d. Js .,
Vormittags 11 Uhr,

verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bet mir einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Eberbach, den 27 . Januar 1900 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

8,308 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Oesterr.»Ungar .- Schweizerischen
Eisenbahnverband treten mit Wirkung
vom 1 . Februar 1900 für die Beför¬
derung von Zucker aller Art — aus¬
geschloffen Rohzucker , Traubenzucker,
Milchzucker und Stärkezucker — zwei
neue Ausnahmetarife in Kraft . Der
eine gilt für den Verkehr von ungari¬
schen Stationen , während der andere
Ausnahmetarif die Frachtsätze für den
Versandt der österr. Stationen (Linien
in Böhmen, Mähren , Schlesien u . s . w .)
enthält . Die in diesen Ausnahmetarifen
für die schweizerischen Stationen Basel
und Schaffhausen enthaltenen Fracht¬
sätze gelten unverändert und in vollem

Umfange auch für die gleichnamigen
diesseitigenStationen . Dre entsprechen¬
den Ausnahmetarife vom 1 . August 1895
und vom 1 . November 1896 treten hier¬
durch außer Kraft . Insoweit jedoch
Frachterhöhungen eintreten, bleiben die
seitherigen Sätze noch bis 30. April 1900
bestehen. Die Tarife können zum Preise
von 50 Pf . das Stück von unserm Güter¬
tarifbureau bezogen werden .

Karlsruhe , den 30. Januar 1900.
_ Gr . Generaldirektion._

8,309 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zum Tarif für den direkten Güter¬

verkehr zwischen badischen Stationen
und den Stationen der Prinz Heinrich -
Bahn (6 . Heft) ist mit Giltigkeit vom
1 . Februar 1900 der Nachtrag IV aus¬
gegeben worden. Derselbe enthält in
der Hauptsache Frachtsätze für die in
obigem Verkehr neu einbezogene Station
Rheinau .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1900. '
Generaldirektion.

8,306 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
An Stelle des bisherigen Gütertarifs

für den Verkehr zwischen Württemberg
und den Rhein- und Mainumschlags¬
stationen (Mannheim re.) tritt am
1 . Februar l. Js . ein neuer Tarif i«
Kraft . Exemplare desselben können zu«
Preise von 80 Pf . für das Stück bei
diesseitigem Gütertarifbureau und bei
unserer Güterverwaltung Mannheim
bezogen werden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1900.
Großh . Generaldirektion.

8,307 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . Februar 190»

Werden ermäßigte Ausnahmefrachtsätze
für Holzstoff , Holzzellstoff , Strohstoff
und Strohzellstoff von den Stationen
Kirnbach und Mannheim nach Eydt-
kuhnen transito , Prostkeu transito ,
Alexandrowo loco und transito und
Sosnowice loco und transito zur Aus¬
fuhr nach Rußland eingeführt.

Karlsruhe , den 30. Januar 1900.
Generaldirektion. ,

Y .327 . Kehl . Bei Gr . Notariat
Kehl ist eine Kopistenstelle zu besetzen-
Gehalt jährlich 400 M . und ca . 60
Nebeneinkommen.

Den« « >d b-e A Lrenn ' ich « « H « k » » chden < « e » - w Oarlsrnb »
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